Asthma 
Bronchialasthma ist eine häufige Krankheit, die in den letzten Jahren deutlich zugenommen hat. Umweltfaktoren, aber auch genetische Faktoren spielen eine Rolle. Asthma ist eine chronisch entzündliche Erkrankung der Atemwege. Dabei werden die Bronchien durch ein Zusammenziehen der Muskelschicht und durch die Schwellung der Schleimhautschicht so eng, dass man beim Ausatmen ein hochfrequentes Pfeifen hört. Der Patient empfindet Atemnot, Engegefühl und hat Husten, oft nachts und am frühen Morgen. Die klinische Diagnose kann durch eine kleine Lungenfunktionsprüfung erhärtet werden. Ein Teil der Betroffenen hat nur Belastungsasthma, andere reagieren allergisch, zum Beispiel auf Pollen oder auf psychische Faktoren. Bei Sportlern kann es genügen vor dem Wettkampf einen Hub (Spraystoss) Ventolin einzuatmen, was die Bronchien erweitert. Die meisten Asthmatiker brauchen regelmässig Inhalationen eines Ventolin-ähnlichen Mittels zusammen mit einem Cortisonpräparat, was gegen die Entzündung wirkt. Es gibt auch Tabletten für Asthma, die entzündungshemmend und antiallergisch wirken wie Singulair. Bei schwerem Asthma kann man kurzfristig höherdosiert Cortison geben oder Injektionen gegen Allergieantikörper. Grundsätzlich sollten Allergiker dem Stoff, auf den sie allergisch sind, möglichst aus dem Weg gehen. Behandlungsziel bei Asthma ist es möglichst keine Symptome, eine normale Lungenfunktion und keine Asthmaanfälle zu haben, was mit der heutigen Medikamentenpalette realisierbar wird.
